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gegründet und VO der Düsseldorter Landesregierung zunächstzıiologıe insofern schließen, als die übliche relıg10nssoz10log1-
sche Forschung 1mM und 1ın bezug auf den katholischen Bereich mIıt Geld und Sympathıe unterstützt, hatte das Oberstufen-Kol-

leg die Verschmelzung des dreijährigen Oberstutenunterrichtssıch 1mM wesentlichen auf mikrosoziologische Untersuchungen 1mM
Sınne VO Kırchensoziologıe beschränkt. Soweıt sıch die SOz10- und eınes zweıjährıgen Grundstudiums einem vierjJährigen

Bıldungsgang zu Ziel und sollte den Absolventen einen Quer-logıe früher Max Weber und Ernst Troeltsch mıiıt dem SOZ10-
logischen Charakter der katholischen Kırche efafßte, sel diese einstieg der Universıität ermöglıchen. Daß alleiın das Abıitur
als „hierokratischer Herrschaftsverband“ fast ausschliefßlich — den Zugang zu Hochschulstudium ermöglıcht, steht 1ImM Zen-
vter amtskirchlichen Manıiftestationen des Katholischen gesehen Iru der 1m Buch vorausgeschickten Kritik der bisherigen
worden. Darüber blieb sehr In Vergessenheıt, da{fß 1mM Unter- Schulpraxıs, 99 geht nıcht mehr und nıcht wenıger als dıe Be-
schied den meısten protestantischen Sozijaltormen des Chri- rechtigung des Abıiturs in seıner gegenwärtigen Form  «“ Eınen

sıch 1im und 20. Jahrhundert der Katholizismus In zweıten Schwerpunkt bıldet die Vorstellung VO Prüfungs- und
zahlreichen Ländern Kontinentaleuropas eıner gesamtgesell- Bewertungssystemen autf der Sekundarstute {1 und der Hoch-

chule, in einem drıtten werden die bısherigen Erfahrungen mıiıtschafrtliıch wirksamen polıtischen und sozıalen Bewegung entwik-
kelte und In Form VO  - katholischen Sub- der Teilgesellschaften dem Oberstufen-Kolleg beleuchtet. Und die 1Sst nıcht zZzu

rosıg bestellt: Dıie Düsseldorfer Landesregierung WaTlr VO Ergeb-sıch wenıgstens vorübergehend stark festigen ermochte. Auft
diese Weıse erfassen die Beiträge allerdings NUr eın relatıv schma- N1S der ersten Abschlufßprüfung 1978 „enttäuscht“” und uch dıe

Pädagogen nıcht begeıstert. Dıie Lehrer konnten nıchtles Spektrum VO Sozijaltormen des Katholizismus, nämlıch sol-
che Katholizısmen, dıe siıch als iıne starke Minderheit ıne hın, den Kolleg1iaten bescheinigen, dafß S1e sehr 95 der

Vorbereıtung geklebt”, zuwen1g eigene Retflexion gezeigt undpolitisch und kulturell protestantisch geprägte Mehrkheit iın iıhrem
Lande behaupten mußten. Neben dem deutschen Katholizısmus, pseudowissenschaftliches Gehabe den Tag gelegt hätten.
dem der weıtaus größte Teıl der Beıträge gewıdmet ist, werden Nıchts lıegt dem Autor ber terner, als eshalb die Konzeption
dementsprechend 1Ur der Schweizer und der Holländische Ka- des Oberstufen-Kollegs In Frage stellen; die Probleme werden
tholizısmus berücksichtigt. Diese Beschränkung hat sıcher ıhren größtenteıls aut instıtutionelle Barrıeren zurückgeführt: die Kul-
u Sınn, weıl NUur diese Katholizismen typologisch einıgerma- tusminısterkonferenz, die autf Vergleichbarkeıit eharrt und da-
en vergleichbar sınd Dadurch wırd das N Buch allerdings mıiıt „den Erkenntniswert des Versuchs mıt einem Schlag auf e1-

einer Sammlung geschichtssoziologischer Beiträge mMIt ganz NE  — Bruchteil seıner Möglıchkeiten verringert , diıe Universıität
unterschiedlichen methodischen Interessen und Ansätzen der Münster, die siıch weıgert, die VO den Kolleg1iaten erbrachten
einzelnen Autoren, denen neben Kaufmann und Gabriel Leistungen als studiengleich anzuerkennen, die Dortmunder
Oswald VO Nell-Breuning, Hans Maıer und Norbert Mette zäh- Zentralstelle tür die Vergabe VO Studienplätzen, die ZUur Beno-
len Sıe andeln zudem durchwegs VO einem Katholizısmus, der Lung ZWwingt. Eın gewisser Wıderspruch bleibt unautgelöst: einer-
selnerseılts 1m wesentlichen NUr och als geschichtliche Größe 1N- seIits wırd die Bewertung VO  - Leıistungen, Prüfungen alten Stils
teressant ISt, weıl auf die Gegenwart bezogen sıch weıtge- SOWI1e kompetitıve Formen der Arbeıt überhaupt abgelehnt, ande-
hend in Auflösung betindet Das große Thema der Auseinander- rerselts ber vertritt der Inıtıator des Projekts den Anspruch, daß
SeELIzZUNg des Katholizismus miıt der säkularen Moderne als sol- I1  — seıiınen Erfolg x der Qualität selıner Absolventen“ blesen
hes kommt €e1 nıcht wirklıiıch zu Zuge. ber uch diese the- könne;, „und diese wıederum kann INa  S der Qualirtät anderer,
matische Begrenzung kann als Vorzug geWwEeETrTtEL werden, enn herkömmlicher Einrichtungen messen“ Dıie Frage nach dem
ohl NUTr War möglıch, den deutschen Katholizismus des Mafsstab, mıiıt dem dıe Realısıerung dieses hochgesteckten Zıeles
19. Jahrhunderts und die vergleichbaren Katholizısmen ıIn den nachprüfbar gemacht werden könnte, bleibt otften Der VO Au-
gemischt-konfessionellen Nachbarländern als polıtisch-sozıa- LOr vorgestellte Begriff der „allgemeınen Bıldung“ reıbt sıch
les-kulturelles Phänomen aANgEMESSE: würdıgen und In seiınen überkommenen eal der Vermittlung eıner umtassenden ZE-
Voraussetzungen und Wırkungen verständlich machen. meıinbildung durch das traditionelle Gymnasıum und den auf

diese Weıse festgelegten „Listen VO  _ für dıe Allgemeinbildung
unerläfßlichen Gegenständen” Be1 weıterer Lektüre verdichtet

VicC  Z ENTIG, Die Krise des Abiturs un! eine Al- sıch allerdings der Eındruck, da{fß diese Form VO allgemeıner Bıl-
ternatıve. Verlagsgemeinschaft Clett-Cotta, Stuttgart 1980 dung 1m wesentlichen miıt dem iıdentisch ISt, w as I1a  = eıiner
W4 A uAusbildung egal für welchen Beruf gekoppelt mıiıt BC-

sundem Menschenverstand versteht. Einleitend versichert VO

Z/wel Projekte c miıt denen der Bieletfelder Pädagoge Hentig, das uch sel Zeitdruck entstanden und „keın Werk
Hartmut VO Hentig In den VEITSANSCHC Jahren einen Beıitrag ftür die Nachwelt“. Eınes kann INa dieser Veröffentlichung nıcht

Theorie und Praxıs der Bildungsretorm eısten versuchte: absprechen: Sıe ISt eın Dokument für die Krıse der Bıldungsre-
die sogenannte Laborschule und das Oberstufen-Kolleg. 1974 ftorm und uch tür die des Oberstufen-Kollegs.

Zel  chriftenschau

Theologie und eligion salut SO  — unıversalıte. In Nouvelle Re- tersucht ausgehend VO' einem Wort Pauls In
„Populorum progressi0” ber die ganzheitlicheTheologique Jhg 113 aı-Junı 198 1) Bestimmtheıit des christlıchen Heılsverständnisses

321—329 den Heilsbegriff 1mM Alten und 1mM Neuen TLesta-
„Tout I’homme et COUS les mMent. ach seiner Meınung birgt eine einseltige

hommes“. Reflexions theologiques SUr le Eyt, Rektor des Institut Catholique 1n Paris, Ausrichtung des Heilsverständnisses alle_in
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Neuen Testament die Getahr einer weltlosen und ständniısses können sıch beide grundsätzlıch nıcht der Entspannung erhalten; eine „Tendenz ZUur
ungeschichtlichen Sıcht. eıl verwirklıicht sıch, gegenseıt1ig bedrohen der verneınen. Die tAaL- polıtischen Emanzıpatıon VO! den Führungs-kulmini:erend 1mM Opfertod Christı], als geschicht- sächlichen Kontlikte zwıschen beiden Erkennt- mächten“ se1l 1n beiden Teılen Europas VeOeLr-
lıcher Prozeß. Als geschichtlicher Prozefß 1st nıswelsen sınd ıIn Wırklichkeit sekundärer Natur zeichnen. 7u Warnen se1l deshalb VOT allem VOT el-
aber zugleıch auf die Menschheit gerichtet. und letztlich 1n beıderseıitigen Grenzüberschrei- 1CT Ausweıtung der Aufgaben der NATO; das
Diese Universalıtät erläutert Eyt biblischen tungen begründet: ın Theologen und Theologien, Bündnıiıs könne nıcht mehr gewährleisten als eine

die naturwissenschattliche Sachverhalte theolo-Begriff des „Armen als dem eigentlichen Adres- Schutzfunktion tür Europa, eıne Kräfteverschie-
des christlichen Heılsangebots. Wenigstens gisch interpretieren möchten, ıIn Naturwissen- bung ıIn den Südatlantık der ın dıe Golfregionebenso wichtig WIeEe diese Annäherung heutige schaftlern, die aus$s ihrem legıtiımen methodischen aber brächte dıe Getahr der Ausdehnung des

Befreiungstheologie ISt tür Eyt eın vertiefteres
Verständnis der Universalıtät des Heıls 1m Blıck

Atheismus einen theoretischen und praktischen Warschauer Paktes un! der Rück-Koppelung
ableiten möchten. Letztlich mMUsSsse die Spannung VO' Spannungen ach Europa mıt sıch

auf das Verhältnis des Christentums den nde- zwıschen beıden als eın „nıe ganz versöhnter Plu-
ren Relıgionen. Wenn dıe Kırche „Sakrament der ralısmus VO'  - Wahrheiten“ ausgehalten werden.
Einheit des Menschen mMIıt Gott“ ISt, ann VeTr-

BETZ, Medienerziehung der
Erwachsenenbildung. In Communicatıobiete sıch jeder „Ekklesiozentrismus“ Die Aner- WANKE, JOACHIM. Die Zukunft deskennung der „heilswirksamen Anwesenheit Got- Socıalıs Jhg. Heft 2 pril-Junı

tes In den anderen Religionen” sel eın Relativıs- Glaubenden. Theologische Erwägungen 1201
INUsS, sondern dıe VO' Christentum auf .rund ZUr johanneischen Eschatolologie. In
seines unıversalen Heılsverständnisses geforderte theologie und glaube Jhg /1 Hefrt (1981) Dıie Diskrepanz zwıschen Anspruch un: Wırk-
In-Beziehung-Setzung MIt deren Heılsdimen- 129—139 ıchkeıt der Medienpädagogischen Erwachsenen-
S10n. bıldung ın katholischer Trägerschait In der Bun-

desrepublıik Deutschland wırd VO|  _ Betz als „WeItDıiese Vor allem dem kiırchlichen Verkündiger
GUNNEWEG, H.J Herr- VO: „ewıgen Leben“ zugedachten theologischen auseinanderklaffen(d)“ geschildert: medienpäd-

Überlegungen spezıiell Joh s) 19—30 un! 5) agogische Ma{fßßnahmen stellen im örtlıchen Bıl-cchaft Gottes und Herrschaft des Menschen. dungsangebot „eine große arıtät”" dar, handle24729 behandeln das Spannungsverhältnis ZW1-
In Kerygma und Dogma Jhg Heftt 3 schen „präsentischer” und „futurischer“ Eschato- sıch „ZUmelst Eınzelabende“, die weder „»SYV-
(Julı/September 164—179 logıe in den johanneischen Schritten. Die Ziel- stematiıisch un kontinuierlich geplant och reg10-

richtung der Untersuchung wırd In tünt ernsät- nal gezielt gestreut” würden. Gründe für diese
In der Spannung zwiıischen Herrschaftt (sJottes und Schwächen sıeht der Autor nıcht NU: In der „de-zZzen verdeutlıicht: Der übergreitende Orızont
menschlicher Herrschaftsausübung lıegt tür den der präsentischen und der futurischen Eschatolo- zentralısıerten Verortung der didaktischen FEnt-
Verfasser eıne Grundaporıie der Geschichte Is- gz1€ innerhalb des (gesamten) Neuen TLestaments scheidungen“ In der katholischen Erwachsenen-
raels, der anhand einiger Stationen der alttesta- bildung, sondern auch In der ott ungenügenden
mentlichen Überlieferung nachgeht. Israel VeOI-

1St das Gekommensein Jesu als iırreversıbles Heıls-
ere1ign1s. Die Spannung zwischen ITS- sachlichen Qualifikation des mıttleren und höhe-

steht nıcht nur seıne „Herkunft Un! Konstitule- un zukunftseschatologischen Aussagen ISt Hın- ren kıirchlichen Managements SOWI1e 1im fragwür-
rung als eın vor-staatliches Un! nıcht-staatliches weIls aut den die geschichtliche Wırklichkeit dıgen Modus der staatlıchen Zuschußverteilung.
Geschehen“”, gerade In der Rückschau auf die KÖ- transzendierenden Charakter des christlichen Als dringende Forderungen ergäben S1C| daher
nıgszeıt zeıgt sıch eıne königskritische un! eıne Heılsbegriffs. Die Zukunftseschatologie VOCI- eın Abbau der „vorherrschenden Verengung
königsfreundliche Tendenz. Neben der 1Im 5AN- wehrt dıe Verwandlung des Jjetzt schon VO!  S Gott des Leıistung- un Erfolgsbegriffs VO':  - Bıldungs-
zen dem Könıgtum gegenüber eher reservierten geschenkten ewıgen Lebens In einem VO Geber maßnahmen auf rein quantıtatıve Merkmale“”, die
Geschichtsschreibung stehen die Königspsalmen lösenden LONOME Besıtz („Korrektiv Inıtuerung VO'  ; Fortbildungskursen für miıttlere
mıt ihrer Partizıpation der altorientaliıschen jede Gnostizierung”). Die futurische Eschato- und höhere Führungskräfte, eine gezielte Perso-
Ideologie des Gott-Königtums. Israels „eıgentlı- logıe hat darüber hınaus die Aufgabe, den Welt- nalpolıtık, die Errichtung einer pädagogischen
che Aporıie, WwWI1e die Herrschaft Gottes In dieser Arbeıtsstelle der katholischen Erwachsenenbil-bezug des christlichen Heıilsbegrifts bleibend
Welt mıt weltlicher Herrschaftsausübung sıch testzuhalten. („Die ede VO: kommenden Welt- dung auf Bundes- und Länderebene SOWI1e eine
vertrage”, zeıigt sıch auch 1mM Auftreten Jesajas BC- gericht stellt sıcher, dafß ZU vollen eıl auch die Neuordnung des staatlıchen Fördersystems.
gCn den König Achas wIıe 1m Nebeneinander mMes-
s1anıscher Texte, die dem Könıigtum sehr er-

gesellschaftliche Rehabilıtierung der Toten SC-

schiedliches Gewicht eiımessen. Schließlich sıeht
hört, die ın den Abfallgruben der Revolutionen RASH, YEHOSHUA Vingt proposıitionsruhen.”) Zum johanneischen Begriff des „EW1- POUIr comprendre Isragl. In Etudes (Au-Gunneweg die Nachezxilszeit durch das Neben- SCH Lebens“ gehört als Konstitutiv eıine zeıtüber-

und Gegeneinander einer eschatologischen trö- gust-September 149—164schreitende personale Christusrelation des Jau-
INUuNg und einer theokratischen Richtung SC- benden, die sowohl eın „Besitzen“ als auch eın Der Autor versteht sıch selbst als jemand, der »Die Bewältigung dieser Aporıe geschieht Israel glaubt, aber nıcht schont“. In seiınemseiıner Meınung ach erst 1ImM Christentum, das

„Hoffen“ auf och A?sstehendes umschlıiefßt.
Herrschaftrt (sottes nıcht ach Analogıe weltlicher eher teuılletonistischen Autsatz versucht the-

Kultur un Gesellschaft senartıg historische, politische Uun! relıg1öseHerrschaft, sondern als Befreiung VO!] Sünde, Grundlinien vorzustellen, dıe ıhm für das Ver-Tod und Gesetz verstehe. ständnıis VO' sozlalen, politischen un! wirtschaft-
BAHR, GON Europa der Globalıität. lıchen Vorgängen 1mM heutigen Staat Israel nab-HN RL Naturwissenschatt und In Merkur Jhg 35 Heftt 8 (August dıngbar erscheinen. Er beginnt mıt einıgen Sätzen

Theologie. In Stimmen der eıt Jhg 106 ber den „zweıtfachen Kitt;, der die jüdischeHEB
Hefrt 8 (August 507=514 Kontinuıtät auch heute zusammenhiält: das „gel-

Dafß die Globalıtät zunehme, se1l VOT allem 1mM stıge Gepäck” und eine „Serıie VO: Verboten“ Die
Rahner g1bt eıne transzendentaltheologische Be- Kampf das Ol deutlich geworden, der „glo- mıiıt der Staatsgründung Uun! den asseneiınwan-
gründung des Verhältnisses VO' Naturwissen- bale Machtkampf” werde ach klassıscher Ma- derungen VO'  —3 Juden verschiedenster Bıldungs-schaft und Theologie. Der Grundgedanke, den 1er gekämpftt: „Jeder guL ann den grade und Herkunttsländer erbundenen und bıs
Rahner vorlegt: Die Naturwissenschaften erfor- anderen“ Friede sel ZU „Vertrauen In die Ver- heute andauernden Entbehrungen und Enttäu-
schen (wıe alle Einzelwissenschaften) In apOStLeE- läfßlichkeit des anderen“ geworden. Deswegen se1 schungen werden ebensowenig verschwiegen WIeE
riorischer Erfahrung die Einzelphänomene und CS, Bahr, eıne der Hauptaufgaben der achtzı- dıe Tatsache, da{ß die Reparationszahlungen der
ihre Zusammenhänge. Dıie Theologie dagegen SCr Jahre, „globale Verhaltensregeln“ finden. deutschen Bundesregierung den Staat und
hat allerletztlich aprıorisch mıiıt dem Ganzen 7war bleibe das Nebeneinander VO! „Konkur- Priıyvatpersonen wesentlıch ZU Autbau des Lan-
der Wırklichkeit und ıhrem rund u  5 Das ICN und Zusammenarbeıt, VO! Rıvalıtät und des beigetragen haben Von den polıtisch-psy-Ganze als ummıerte Summe fordert „eIn U[Lr- Koexistenz“ zwıschen den Blöcken bestimmend, chologischen Folgen des Sechstage- Uun! VOLr al-
sprünglıch eınes Ganzes“ ber dieser Schritt se1l auszuweıten selen 1m Interesse des Friedens aber lem des Yom-Kıppur-Krıieges habe sıch das olk
nıcht Sache der Naturwissenschaften, sondern die Gebiete der Zusammenarbeıt. In Europa stelle bıs heute nıcht erholt. Zwar das Land
der Theologie und Metaphysık. Die Theologie sıch die Frage ach Kooperation der Konfronta- ımmer wıieder durch dıe vielfältigen Aspekte sel-
mMUsse sıch deshalb VOT den Naturwissenschatten tion zugespitzt ın der Forme]l „Entspannung der HET Kreatıivıtät, aber 1im Bereich der Partej:enland-
nıcht rechtfertigen, sSı1e dürfe aber auch VO! den Kalter Krieg”. Zu verzeichnen se1 eın Irend ZUr schaft, in der Kulturpolitik un! In der Klutt ZWI1-
Naturwissenschaften, für die eın methodischer „Europäisierung Europas” (Peter Bender): „rela- schen der Regierung und den Intellektuellen WwWUur-
Atheismus legıtım sel, keine theologische Aus- t1V unbemerkt“ habe sıch In den Hauptstädten des den gravierende innenpolıtiısche Konftlıkte offen-
beute verlanggn. Auf Grund dieses Selbstver- Ostblocks der Wunsch entwiıckelt, die Ergebnisse kundıg.
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Kırche un Ökumene These „Gaudium spes FEinerseılts könne spielen. Entstehung, Eıgenart und Zielsetzungen
INan dıe dort VOTSCHNOMIMECN! Wahl der christli- dieser bılateralen Dıaloge werden 1mM einzelnen
chen Anthropologie als iıdealem Ort tür die An- dargestellt. Dabeı zeıgt sıch, daß die katholischeANTONIO Die Rezeption des

Zweıten Vatikanischen Konzıils inem VCI- sıedelung der Beziehungen zwischen Kirche und Kirche In diesen Strang des ökumenischen Ge-
Weltrt nıcht ablehnen, hne damıt die grundle- sprächs nıcht UL voll integriert, sondern ıhr An-

änderten historischen Kontext. In Concı- gende Zielsetzung des Konzıls ıIn Frage stel- teıl ach Partnern breitesten ISE. uch
len; anderseıits habe „Gaudıum et spes” diese haben gerade die offiziellen biılateralen Gesprä-lıum Jhg Heftt 6/7 (Juni/Julı

che dem Zweıten Vatikanum un! der ber das510=517 Wahl ıIn Begriffe gekleidet, die VO:  — einem be-
schränkten kulturellen und historischen Ontext Konzıl ermöglichten vollen OÖffnung der katholi-

Acerbiı stellt die Frage: „Was Konzıl behält gezeichnet selen. Das mache sıch besonders beı schen Kırche autf dıe Okumene besondere Im-
seınen 1nnn für heute und fur die voraussehbare den Themen Frieden und Armut bemerkbar. pulse verdanken. Entsprechend Meyer
Zukuntft, Uun! Was 1St dagegen mıiıt dem Verlaut sel das BESAMLE Netz der bılateralen Dıaloge auf
der Zeıt und dem Wechsel des Klımas hinfällig Weltebene sehr stark VO römisch-katholischen
geworden?” und erinnert das gegenüber der METYER, HARDING ÖOkumenische Dıa- Partner bestimmt. Dieser scheine selbst In Dıalo-

loge aut Weltebene. Entstehung Charak-Aufbruchsstimmung der sechziger Jahre veran- SCH anwesend se1ın, als Partner abwe-
derte gesellschaftlıche Klıma Seine Antwort geht ter Ergebnisse. In Una Sancta Jhg send bleibe. Bezüglıch des bisherigen Ergebnisses
nıcht VO'  - einzelnen Konziılaussagen, ondern VO] dieser Dialoge, die sıch naturgemäfß vorwiegend
der sıe tragenden geistlıchen Erfahrung AU:  D Die

Heft 2 (1981) 132—148%
auf ekklesiologische Fragen und dıe Dıskussion

Erfahrung des Konzıls se1l die Retorm der Kırche Hardıng Meyer VO: Institut für Sökumenische verschiedener phasenhaft auteinander bezogener
1Im Blıck auf re Sendung dem Zeichen des Forschung des Lutherischen Weltbundes 1n Modelle VO'  — kirchlicher Gemeinschaft („konzi-
Wortes (sottes SCWESCH, nıcht die blofße Anpas- Straßburg gibt einen hochinstruktiven Überblick lıare Gemeinschaft“, „organısche Union”, „Eın-

eıt in versöhnter Verschiedenheıt”) konzentrie-Sung dıie Erfordernisse des heutigen Be- ber eın Feld des ökumenischen Gesprächs, das
wußfltseins. Von diesem Grundansatz hätten dıe jedenfalls theologischen Gesichtspunkten ren, Meyer davor, lediglich „Akkumulatıon
Neuerungen des Konzıls ihre Vıtalıtät Uun! Eın- das wesentliche ISt, insotern S1C)] die eigentlichen weıterer theologischer Konsense“ betreiben:

Lehrdialoge durchwegs, wWenn auch nıcht aUuUS- Zur theologischen Konsensbildung muUusse 11U11-eıt empfangen. Diese Intention ermöglıche auch
die Unterscheidung zwıschen Überholtem und schliefßlich, autf bilateralem Wege zwıschen den mehr eın entsprechender „Rezeptionsprozefß”“
bleibend Gültigem. Acerbi exemplıfizıert seıne verschiedenen kontessionellen Weltbünden ab- hinzukommen.

Personen und Ereignisse
Der Generalobere der Jesuıten, Pedro Arrupe, der Aus dem Jüngsten Friedensappell des Moskauer Eın Kontaktgespräch zwıschen dem Staatspräsi-
Anfang August eiınen Gehirnschlag erlıtt, hat tür Patriıarchen Pımen haben dıe sowjetischen Zen- denten VO'! Mozambique, Samora Machel, und
die Zeıt, der Ausübung selnes Amtes be- surbehörde: alle 1Im eigentlichen Sınne relıg1ösen den sıeben katholischen Bischöten des Landes
hındert ISt, iın dem Amerikaner incent O’Keefe Passagen gestrichen. Die Nachrichtenagentur führte ZUur Eınsetzung eıner gemischten Kommis-
eınen Stellvertreter erhalten. O’Keete wurde VO'! Tass vermittelte ‚WaTlT den vollen Text die In S10N, die mMI1t Gesprächen ZUr Entspannung des

Verhältnisses zwiıischen Kirche und Staat beıtra-den ler Assıstenten des Generalobern als „Vikar Moskau akkreditierten Auslandskorresponden-
aut Zeit“ vorgeschlagen Uun! VO' Arrupe In diıeser icn, In den :sowjetischen Tageszeıtungen ehlten SCH soll ach Intormationen VO' „Miss10”
Funktion bestätigt. O’Keete WarTr bereıts selit Jah: indessen alle relıg1ösen Passagen. Gestrichen ünscht die Regjerung In Maputo, die der katho-
ren Vikar des Generalobern während dessen Aus- wurden alle Hınweıiıse des Patriarchen auf lıschen Kıirche bisher starke Beschränkungen auf-
landsreısen. Arrupe selbst hatte dem apst bereıts das christliche Friedensverständnis wIıe auch des- erlegt hatte, eın Engagement der Kırche 1Im SO-
1m vorıgen Jahr Rücktrittsabsichten bekundet sSCM Feststellung, dafß die relıg1öse Friedensbewe- 1al- und Entwicklungsbereich.
und die Vorbereitung eıner Generalkongregation SUuNngs „eıne große Kraft“ darstelle.
SA Wahl eiInes Nachfolgers vorgeschlagen, doch James Edward Walsh, der letzte 4US China C-
hatte sıch Johannes Paul 11 diesem unsche WI1- wıesene katholische Miıssıonar, 1Sst 1Im Alter VO:
dersetzt und Arrupe aufgefordert, weıter 1m Amt Anläflıch der Eröffnung der Allafrıkanischen 90 Jahren In den USA gestorben. Dreı Jahre ach

Jleiben. Kırchenkonterenz In Naırobi Anfang August hob seiner Priesterweıihe WAar P. Walsh 1918 achder kenianiısche Staatspräsıdent, Daniziel Arap
Mo1t, dıe Verdienste der christlıchen Kırchen 1mM Chıina entsandt worden, den größten eıl

Bıschoft W.ilhelm Kempf von Limburg 1St VO  > der seıines Lebens verbrachte. Die etzten Jahre VOT

Leıtung seiner 1ÖZese zurückgetreten. Johannes Woandel der afrıkanıschen Gesellschaft hervor. seiner Ausweısung 1m Jahre 1970 verbrachte 1mVor allem würdıgte der Präsident den Beıtrag derPaul IL hat das Rücktrittsgesuch Kempfs, das Kırchen 1mM Bereich der Erziehung, auch dıe Gefängnis. Walsh WAar eın Befürworter der Annä-
dieser bereıts 1Im Frühjahr eingereicht hatte, Au herung zwıischen den USA un! China, VO' der
Anlaß seınes AS Geburtstages ANSCHNOMMECN. An- Kırche DOSITIV beı ZUr Aufwertung der Rolle der S1C! Aussıchten tür eine größere ReligionsfreiheitFrauen, VOTLT allem In ländlıchen Gebieten. Zu- In Chıina versprach.Jäßlich der Geburtstagsfeier, die zugleich Zur ot- gleich warntie Moı die Kırchen, sıch als polıtı-tiziellen Abschiedsteier wurde, kam auf vielerleı sches Instrument mißbrauchen lassen.Weıse die hohe Wertschätzung des Bıschots weıt Solidarısch hat sıch der Apostolische Adminıistra-
ber dıie renzen seiner 1ÖöÖzese hınaus ZU Aus- COr VO' San Salvador, Bischof Arturo Rıvera Da-
druck Das Limburger Domkapıtel hat bıs Zur Er- Über dıe Erfahrungen, die seıt 975 1n der MaS, in einer Sonntagspredigt mIıt eıner Petition
NENNUNS eınes Nachftfolgers VWeıhbischot Gerhard J1Öözese Kinshasa/Zaıire, einer der größten der des Journalıstenverbandes In Salvador erklärt,
Pieschl ZzUuU Kapıtularvikar gewählt. katholischen Kırche, mıiıt Laıen als Gemeindelei- der die Aufhebung VO!  - Einschränkungen der

ter sogenannten „Bakambis“ gemacht hat, u- Pressetreiheit ın seınem Land, VOLr allem für die
Der Aufruf VO: Heinrich Böll, Klaus DonNn Bıs- erte sich Daniel Delanote, Dozent „Instıi- Rundfunkanstalten, tordert. Außerdem orderte
marck, Walter Dıirks und anderen Persönlichkei- LUL Superieur de Scilences Religieuses” In Limete- Bischot Rıvera Aufklärung ber das Schicksal e1-
ten, einen Polen symbolısch tür eıne Woche als Kınshasa: „Es sınd stabıle Seelsorgeposten, In de- nes Angestellten 4A4US Rıveras 1Özese Santıago,
(Gast einzuladen und den Geldwert dem Deut- NCN eın verheıirateter Laıe die Ptarrei leıtet und Mayurıcıo Tejada, der ach Augenzeugenberichten
schen Carıtasverband für Lebensmitteltransporte U: tür reiın priesterliche Aufgaben VO' einem VO' Mitgliedern der natiıonalen Marıne verhaftet
ach Polen ZUr Verfügung stellen, hat eın SLar- Priester unterstützt wird. Zur Zeıt stehen 14 sol- wurde und seıtdem verschwunden ISt.
kes Echo gefunden. Bıs Mıtte August kamen rund cher ‚Laienpfarrer‘ 1Im Diıenst der Erzdiözese

Kınshasa Die Bakambis leben VOT allem VO:770000 Als erster Transport Beilagenhinweıs:
tuhren 1er Lastwagen mıiıt 100 Tonnen Lebens- dem Lohn, den ihnen ihr Hauptberuf einbringt, Dieser Ausgabe siınd 'wWel Verlegerbeilagen sowLe
mıtteln ach Breslau, Przemysl, Lodz Uun! War- bekommen aber VO: der Gemeinde eine kosten- eın Prospekt des Patmos Verlags, Düsseldorf beige-
schau. lose Wohnung ZUuUr Verfügung gestellt. fügt.


